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Amtlicher Heil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben

mit Allerhöchster Entschließung vom 14. Mai d. I .
den Landes-Schulinspektoreu Leopold L a m p e l
nno Pcter Kon< "n i k in Graz tarfrei den Orden
der Eisernen Krone dritter Klasse allergnädigst zn
verleihen geruht.

Den 26. Mai 1908 wurde in der l. l. Hof« und Staa«.
drullerei das XI .VI I . Stück des Reichsgesetzblattes in beutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 26. Mai 1908 wurde in der t. t. Hof. und Staats»
druckerci das XXX.. XXXII . , XXXVII . und XXXIX. Stück
der polnischen und das XI.IV. Stück der slovcnischen Ausgabe
des Reichsgesehblattes des Jahrgange« 1908 ausgegeben und
versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 26. Mai
1908 (Nr. 122) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß»
erzeuqnisse verboten:

Das Von dcr «?rot,lmiIi<Hri8ti<>.!l6. liß» <1K1niok6 iniidoio
noeialn,'! cl«molcrn,tiok6» (Untimilitaristische Liga der sozial»
demokratischen Jugend) herausgegebene Flugblatt: «Noai pm!
mirn».

Kundmachung.
Franz Josef-Elisabeth- und Franz Ioscph-Gold-

stipcndicn.

Vom Studienjahre 1!)< /̂19<)l) angefangeli
kommen an den k. k. Universitäten in Innsbruck
und Lemberg je ein Franz-Joseph-Elisabeth-Gold-
stipendinn?, dann an der f. k. technischen Hochschule
ül Wien, an der k. k. deutschen technischen Hoch'
schule in Prag, an dcr k. k. böhmischen technischen
Hochschule in Prag, an der k. f. deutschen techni
schen Hochschule iu Brunn, an der k. k. technischen
Hochschule in Graz und an der k. k. montanistischen
Hochschule in Pribram je ein Franz-Ioseph-Gold^
stipendiuin im Iahresausmaße von je lM) dulden
in Gold ^ 714 X 2!) n zur Verleihung.

Bewerber um diese Stipendien haben ihre.
au Seiue k. uud k. Apostolische Majestät gerichteten
Gesuche Zu belegen:

1.) mit dem Tanf- oder Geburtsscheine-,
2.) mit glaubwürdigen Dokumenten über

ihre Dürftigkeit unter Nachweisung des Standes,
der Vermögens, EinkonunenS- uud Fanülienver-
Hältnisse der Eltern, im Falle der Verwaisung aber
mit einem Belege der Vormuudschaftsbehörde über
den Vermögensstand;

:;.) mit dem Maturitätszeuguisse uud, wenn
sie schon Hörer der Hochschule siud, überdies mit
den bezüglichen Studieuzeuguisseu, wobei jedoch
bemerkt wird, das; unter gleichen Verhältnissen
j e n e Be w e r b e r den V o r z u g g e n i e -
ß e n , lv e, l ch c d ie Ho ch s ch u l st u d i e n e r st
b e g i n n c n.

Tic Gcsnchc haben auch die Angabe zu ent-
halten, ob der Bewerber bereits im Genusse eines
Ttipeudiums oder irgend eines Bezuges aus
öffentlichen lassen steht, ferner, falls der Bewerber
das Hochschulstudium el°ft beginnt, welcher Fakul-
tät (Abtcilnn<i) er sich zn widmen beabsichtigt.

Die Gefnche sind
b i s l ä n g st e n s ^ 1. J u l i 1 l) 0 8

an die k. und l. Generaldin'ftion der Allerhöchsteii
Privat- und Faiuilienfonds in Wien, Hofburg,,
einzusenden und kann auf später einlangende Ge-
suche keine Rücksicht genommen werden.

W i e n , 25. Mai N>08.
Von der k. u. k. Generaldirettion der Allerhöchsten

Privat- nnd Fmnilienfonds.

Präsident Falli^res in England.
Ans L o n d o n , 2l». Mai, wird berichtet:

Veim v̂estmahle im Buckingham - Palost brachte
>tönig Eduard aus den Präsidenten ^allii'res fol^
genden Trinkspruch iu srauzösischer Tprache aus:
Seien Sie willkommen, Herr Präsident! Die
>tönigin und ich, wir sind entzückt, das-, wir das

Vergnügen haben, Tie bei uns zu empfangen,
und da es das erstemal ist, daß Sie nach England
kommen, hoffen wir lebhaft, daß Sie von Ihrem
— wenn auch kurzem — Aufenthalte eine an-
genehme Erinnerung mitnehmen werden. Morgen
nxrden wir, hoffe ich, gemeinsam die sranzösisch-
englische Ausstelluug besuchen. Die Eristenz der
Ausstellung wird mehr als jemals die I5utSut<;
<-l»i-,1il,1l' dartun, die zwischen den beiden Ländern
besteht. Vom ganzen Herzen wünsel>e ich, daß die
I5iltl>ill<^ <ai-6iz»1<' anch eine I5iit<>iit<" zx^ii^il i i^ut^
sein möqe zum Glücke und zum Wohlergehen der
beiden Nationen und zur Aufrechterhaltung des
Friedens, der das Glück der ganzeu Welt aus-
macht. Ich erhebe mein Glas auf die Gesundheit
dcs Präsidenten der Republik sowie auf das Wohl-
ergehen und das Glück Frankreichs, des Landes,
das ich seit so langer Zeit kcune nnd bewundere.

I n seiner Erwidernng sprach Präsident Fai-
lures zunächst seinen Dank für den Glanz und die
Freundlichkeit des Empfanges aus und sagte dann,
Frankreich betrachte seinen ldes Präsidenten) Ve-
such in England nnd des Königs häufige Besuche
in Frankreich als eine Bestätigung des herzlichen
Einvernehmens, das, »vie er überzeucit sei, die
Zukunft immer inniger gestalten werde zum ge-
meinsamen Wohle Großbritanniens nnd Frank-
reichs und zur Aufrechterhaltung des Friedens in
der Welt. Zinn Schlüsse trank der Präsident auf
die Gesundheit des Königs und der königlichen
Familie sowie auf die Entwicklung der die beiden
Völker verbindenden Freundschaft.

Bagdadbahn.
Die Unterzeichnung der Verträge der Pforte

mit der Vagdadbahn, deren einer die technisä)e, der
andere die finanzielle Seite der Angelegenheit re-
gelt, ist nach einer an5 Konstantinopel zugehenden
Mitteilung am 23. d. M. daselbst erfolgt. Die
Nafchhcit, nüt der dies geschah — der betreffende
Irad«"' des Snltnnd war erst tagsznvor, am 22.,

Feuilleton.
Perhagelte Pfingsten.

PfinMumorcsle von Adc>ls PliiclV'.
(Nachbrult verbot?»,)

Es War in einem Berliner Nachtcaf^! Die alte
Szenerie; unter den Gästeu waren zwei Arten leicht
'̂ u nnterscheiden, Lebemänner ans Berlin und
"?>m, in überwiegender Mehrzahl, biedere Pro-
bmzler, teilweise sogar mit ihren Gattinnen.

Man muß sich - das gehört nun einmal zn
l̂ '» unabweisbaren Menschenpflichten — doch ein-
Wal überzeugen, wie diese Berliner Nachtcaf^s in-
'^'n aussehen, das ist mail schon seiner Bilduug
lchllldig! Uud so sitzen die Fremden da nnd beob-
"chlen mit Aligen, teilweise so groß wie die ser-
^U'rte Mokkatasse, die Vorgänge, die sich vor ihren
'lugen — nicht abspielen.

Einsiedler gibt's hier natürlich immer, Män-
'^ ' , oie iu Berlin zu tuu haben und abends „noch
"u bißche ^>hm sehen" wollen.
^ Der da eben hereinkam, war auch sv einer.
Aau sah dem wohlgenährten, gntgekleidcten Herrn
lchon kg„ weitem den gemachten Mauu an, er vcr-
.̂veitete ordentlich ein Dnnst an Wohlhabenheit um

1'ch.
, Der Provinziale sehte sich an einen. Tisch, an
">u nnr cin jüngerer.Herr saß. Dieser grüßte nach-
"Mg, schenkte sich ans der mit Kartoffelstrichcn

"ersann, Likörflasche, die vor ihm stand, noch ein
'lasche ein uud goß es mit Virtuosität hinter die,

<nnde.

Allmählich kamen beide Tischgenossen ins Ge-
spräch; das Thema lag nahe: Die nächtlichen Ver-
gnügungen Berlins. Der junge Herr war hierin
Specialist, uud die Art, iu der er sich aussprach,
ließ vermuten, daß er außer seinem Berufe, den
er ja leider auch mitabmachen mnßte, nichts kannte
als diese Pläsirchen. Natürlich war er dabei stets
in Gesellschaft, denn allein mopste er sich riesig —
wie er es nannte. Hente abend hatten ihn die Her-
ren feiner Gesellschaft, sitzen lassen, nnd so machte
er sich denu an den Provinzler heran. Dem mußte
er imponieren dnrch die intimste Kenntnis aller
nächtlichen Vergnügungeu.

Ruhig hörte der ältere Herr zu, iudem er hier
nnd da einen Schluck Müucheuer nahm, während
sich der „schneidige Herr" anf dem Gebiete der
Liköre bewegte, so daß sich sein blasses, trotz seiner
Jugend verlebtes Gesicht etwas rötete.

Ein schärferer Beobachter, als er, der nach
seiner eigenen Ansicht ein sehr interessanter Unter-
halter war, hätte gesehen, daß diese Schilderungen
den höflich lauschenden Zuhörer weuig aumnteten -,
aber der Erzähler war von seiner lleberlegenheit
derart durchdrungen, daß er darauf nicht achtete.

Plötzlich fragte der Provinzler: „Haben Sie
denn nicht Lnst zn heiraten?" Der juua.e Herr
lachte und strich stolz seinen wohlgepflegten
Schnurrbart,.

„Wissen Sie, lieber Herr", sagte er dann,
„ich bin vorsichtig in der Wahl meiner Schwieger
eitern. Erst das Auskunftsbureau, dann die Liebe!
Für das Arbeiten habe ich leine große Schwär
merci, die ist eigentlich mehr für die Tnmmen.

Mädel, die nichts haben, sind für unser einen Luft,
mau schlangelt sich nur au eine heran, die Cha-
rakter' hat!"

Der P.ovinzler hörte der Aeußerung diefer
praktifcheu Ansichten gespannt zn. Endlich fragte
er etwas nnschlüfsig: „Wird das Mädel Sie denn
anch gleich haben wollen?"

„Haben wollen?", spöttelte der Unwidersteh.
llche. „Die Weiber sind ja so leicht zu fanden Man
spielt den Zarten, Rücksichtsvollen, schwatzt ihnen
was vor von Gemüt, tiefer Empfindung, Sehn-
sucht nach stiller Häuslichkeit, man schneidet dein
kleinen Hafen, den man gerade bearbeitet etwas
von Muger L.ebe uud Treue auf, geht zärtlich auf
alle ,eme Wunsche ein — knrz, wenn man immer
konsequent au die schönen Goldfüchse denkt die das
Geschäft einbringt, dann fängt man das Mädel
schon. Bin wirklich gespannt, was für einen Gold-
fisch ich mir einmal angle."

Alles hat sein Ende, nnd so auch die Ver-
stellung des älteren Herrn. Anscheinend hatte es
ihn nur „der Wisseuschaft wegen" interessiert, sich
das Gemälde dieser schönen Seele aufrollen zu
lassen. Er verabschiedete sich ruhig und höflich und
verließ das Eaf6, um sein Hotel aufzusuchen. Seine
Bewertung des Tischgenossen, der ihn so trefflich
unterhalten, kleidete er in zwei Worte, und diefe
lauteten kurz uud erbaulich: „Nettes Vürschchen!"

„Dem habe ich einmal imponiert!" sagte sich
der jnnge Herr. „So'n öder Spießer aus der Pro-
vmz muß auch einmal sehen, wie der Großstädter
lebt. Ja, wie wir gebaut sind!"



Laibacher Zeitung Nr. 123. 1160 29. Mai 1908.

vromulgicrt worden — wird in der türkischen
Hauptstadt stark bemerkt. Die Strecke vom Aus-
gangspunkte der ersten Lektion der Vagdadliuie
bis Elif bei Mardin, mit einer Zweigbahn von
Tel-Abcsch nach Aleppo, wird eine Länge von .̂ 40
Kilometern haben. Die Regierung gewährt der
(Gesellschaft eine einjährige Frist vom Tage der
Unterzeichnung der Verträge an gerechnet, mn die
Pläne für den in sieben Jahren zu vollendenden
Vahnbau vorzubereiten und zu unterbreiten. Tie
.Glmnetergarantic beträgt 11.000 Franken. Außer-
dem wird die Deckung eines cveutuellen Vetriebs-
abganges bis zu 4500 Franken per .Kilometer ge-
lvährleistet. Die für den Bahnbau abzuschließende
Staatsanleihe wird 220 Millionen Franken be-
tragen nut einer Verzinsung von vier Prozent und
einer 0'8prozentigen Amortisation. Die für den
Anleihedienst erforderliche Annuität von 572.000
Pfunden wird aus den Ucberschüssen der der Tette
publiaue ottomane gewährten Einnahme«: uud
aus den für die .Mometergarantie gewidincten
Zehnten gedeckt, welche Deckungsmittel für diesen
Zweck in Pfand gegeben werden. Die Verzinsung
beginnt mit dem Jahre 1918. Die Emission der
Anleihe wird allmählich nach Maßgabe des Fort-
sclncitens der Bauarbeitcu erfolgen, ^ehtere sollen
schon im nächsten Frühjahr begonnen werden.

Politische Uebersicht.
Laibach, 27. Mai.

Am ä(j. Mai wurde im ungarischen Abgcord-
nelenhause die B u d g e t d e b a t t e geschlossen.
Ministerpräsident Dr. Wekerle brachte sodann die
Appropriation5vorlage ein uno anknüpfend daran
einen Bericht des mit der Leitung des Finanzmini-
steriums betrauten Ministerpräsidenten, betreffend
die Erhöhung der Gagen bei der königlich unga-
rischen Honved, der königlich ungarischeil Gendar-
merie und der bei den ungarisclM staatlichen Ge-
stütsbranchcn eingestellten Gagisten, Aspiranten
und Kadetten sowie den Bericht über die Aufbesse-
rung der Verpflegung bei den Honveds und den
Gestütsbranchen. I n dem Berichte wird darauf hin-
gewiesen, daß die durch die Preissteigerungen der
letzten Jahre erschwerten Lebensbedingungen be-
reits wiederholt zur Verbesserung der Bezüge der
im staatlichen Zivildienste stehenden Beamten ge-
führt habe, so daß anch die Aufbesserung der Gagen
der erwähnten Kategorien notwendig erscheine.

Die n e u e b c l g i s c h e 5l a m m e r wird aus
87 Katholiken, 48 Liberalen, 85 Tozialisten und
einem christlichen Demokraten bestehen. Die katho-
lischc Mehrheit fä^i also von 12 auf 8 Stimmen.
Die Minister für auswärtige Angelegenheiten, für
Industrie und für Eisenbahn wurden wieder-
gewählt. Der neue Senat wird aus li7 Katholiken,
85 Liberalen lind 12 Sozialisten bestehen. Die ka-
tholische Mehrl?eit des Senats steigt demnach von
14 auf 17 Stimmen.

Die f r a n zös i s ch e K a m m e r verhandelte
am 25. d. M. den Gesetzentwurf, betreffend die
Einkommensteuer. Finanzminister Eaillanr vertei-

digt die Belegung der Renten mit einer Einkom-
mensteuer, da die Renten geradeso wie der Grund-
besitz, der Handel und die Industrie Steuer zahlen
sollen. Minister Elemenceau erklärt, die Regierung
werde von ihrer Solidarität mit dem Finanzmini-
ster nicht abgehen in einem Punkte, wo es sich
um die Gleichheit aller Bürger vor der Steuer-
gesetzgebung handelt. Die Kammer nahm dann
mit 847 gegen 170 Stimmen die zwei Paragraphe
des Artikels 18 an, welcher die Nentenobligationen
und andere öffentliche Effekten, die vom franzö-
sischen Staate ausgegeben sind, der Einkommen-
steuer unterwirft.

Die m a r a k k a n i s ch c A n g e I e g e n h c i t
dürfte, wie man aus Paris berichtet, binnen kur-
zem den Gegenstand einer Erörterung in der fran-
zösischen Kammer bilden, zu welcher eine vom,
Deputierten Gervais angemeldete Interpellation
über die dem General hautet) übertragene Mission
den Anlaß bieten wird. Der Minister de3 Aeußern,
Herr Pichon, wird nämlich, diese Interpellation
alsbald nach seiner Rückkehr aus London beant-
worten und seine Erklärungen, denen in der di-
plomatischen und sonstigen politischen Welt Frank-
reichs mit großem Interesse entgegengesehen wird,
werden sich auf die gesamte, durch die Ereignisse
jüngsten Tatums beträchtlich veränderte Lage in
Marokko erstrecken.

I n der Sitzung des e n g I i s ch e n U n t c r -
Hauses am 2l!. d. M. cicklärte bei der General-
debatte über die Finanzpolitik der Regierung Han-
delsminister Lord George mit Bezug auf die Frage
der Verringerung der Ausgaben für Heereszwecke,
in dieser Beziehung sei viel geschehen, aber er
gebe zu, daß der Wettbewerb bei den Rüstungen
eine sehr ernste Sache sei. in der England eine
ebenso große Verantwortung trage wie irgend ein
anderes Land' insbesondere in bezug auf den
Schiffban ist es nicht sicher, ob England sein
Tempo nicht beschleunigt und dadurch andere Län-
der beunruhigt habe. Diese übertriebene Nervosität
sei ebenso schuld an dem Anwachsen der Rüstungen
wie irgend ein anderer Umstand. England sei der
Meinung gewesen. Deutschland bereite einen An-
griff auf sein Gebiet vor. Deutschland habe einen
Angriff Englands befürchtet. Die Presse beider
Länder hätte hier besser getan, diese Befürchtungen
zu zerstreuen. Bezüglich günstiger Besteuerungs-
möglichkeiten sagt der Minister, der Reichtum des
Landes sei gewaltig und im schnellen Wachsen be-
griffen und man könne wohl eine Besteuerung der
Besitzenden einführen, nm das Los der Armut zu
mildern.

Tagesneuissteiten.
— ( E i n e S t u n d e R e g i e r u n g . ) Man schreibt

aus Paris: Ein Statistiker der „Liberty", einer der gegen-
wärtigen französischen Negierung nicht gerade freundlich
gesinnten Zeitung, hat seine Mußestunden dazu verwandt,
in scharfsinniger Weise auszurechnen, wie viel das fran-
zösische Voll in jeder Stunde, die Gott werden läßt, für
seine Negierung ausgibt. Das Resultat ist überraschend, da

es erweist, daß die Monarchien vergangener Zeiten mit
ihren prunkvollen Hofhaltungen auch nicht mehr kosteten
als die schlichte republikanische Staatsverwaltung mit ihren
fctten Sinekuren und zahllosen Vurecnibcamten. Unicr
Napoleon I . kostete nach diesem findigen Statistiker die
Stunde Negierung 155.000 Franken. Unter dem Vürger-
lönigtum fiel sie auf 150.000 Franken, während sie unter
der zweiten Republik, die sich ja auch nicht lange gehalten
hat, auf UX;,000 Franken sich reduzierte. Jede Stunde
der Regierung Napoleons I I I . kostete 249,000 Franken,
aber man bekam wenigstens etwas zu sehen. I m ersten
Jahrzehnt der dritten Nepublik stieg der Preis der Stunde
infolge der Kriegslasten auf 307.000 Franken. 1880 bis
1890 sind die Kosten einer Stunde Negierung auf 350.000
Franken gestiegen. Es wird eben alles teurer!

— ( K n a b e n a l s B r a n d s t i f t e r . ) Aus Berlin.
2!'-!. d., wird gemeldet: Nie der „Lokalanzeiger" aus Chri '
stiama meldet, brannte gestern die große neugebaute Scheune
und das Stallgebäube einer Sti f tung nieder, die auf einer
Insel in der Mhe von Ehristiania liegt. Hundert Kühe
und Pferde verbrannten. Das Gut wurde als Erziehungs-
anstalt für verwahrloste Burschen benützt. Das Feuer soll
von Schülern der Anstalt gelegt worden sein. Die Unter-
suchung ergab ein großes Komplott unter den Knaben del
Anstalt mit dem Zweck, diese zu zerstören. Zwei Burschen,
die geständig sind, wurden verhaftet.

— (^ ' .v « u i « . ^j'.v r c!«t, <;,) I n der „Revue
Hebdomadaire" nimmt der Vater des oft genannten Grafen
Voni dc Castellane (der geschiedene Gatte von Anna Gould)
aus den Ursprung des Zitats . ! > «ui«, ^ ^ « w Bezug
und erklärt, daß es von ihm und nicht von Mac Mahon
stamme. I n einer Sitzung der Nationalversammlung in
Versailles, in welcher über Mac Mahons Sein oder Nicht-
sein entschieden wurde, habe er (Eastellane), um für Mac
Mahon Stimmung zu erzeugen, geäußert: Tun Sie heute
für Mac Mahon. was dieser für die Armee beim Sturm
auf den Malalov getan hat. Die Schanze war unterminiert
und konnte jeden Augenblick in die Luft fliegen. Aber Mac
Mahon hielt aus und sandte dem Oberlommandierenden
die wegen ihrer Einfachheit' für sich selbst sprechende Bot-
schaft: .I'.v ?mix. i'.v i-,'«l,<>! (Hier bin ich, hier bleibe ich!)
— Der „Eclair" tritt dem Grafen Castellcme jedoch ent»
gegen und behauptet, daß Mac Mahon tatsächlich diese
Worte gebraucht habe. Er ließ sie durch den Pionieroffizier
S i r Michael Viddulph dem britischen General sagen, der
den Sturm auf die russischen Stellungen leitete.

— ( D a s E o w g i r l . ) Ein echtes Erzeugnis der
amerikanischen Kultur ist das „Cowgirl". Mexiko hat seine
Vaqueros und Argentinien seine Gauchos, aber es gibt
weder weibliche Vaqueros noch weibliche Gauchos, nur die
Stellung, die die Frau bei den germanischen Rassen ein-
nimmt, ermöglicht es ihr, als „Cowgirl" zu leben, ohne für
ihre Sicherheit oder Ehre fürchten zu müssen. Dabei h'^
sich. wie V. Forbin im jüngsten Heft der „Monde Moderne"
hervorhebt, die Einrichtung der „Cowgirls" nicht etwa als
eine Notwendigkeit im Kampfe ums Dasein entwickelt, son-
dern vklmehr als eine Art Luxus. M i t anderen Worten:
das Cowgirl ist ein Liebhaber-Kuhhirte. Die Mehrzahl die-
ser Amazonen des wilden Westens sind Töchter reicher
Pflanzer, die die sorgfältigste Erziehung in den Colleges
dcs amerikanischen Ostens oder auch in Chicago ober St.
Louis erhalten haoen. Es gibt manche darunter, die Virgil
oder vielleicht gar Homer lesen können. Dann erfaßt sie

„Was werden Tic denn zu Pfingsten
machen?" fragte einige Monate später ein jugend-
licher Lcbegreis Herrn Franz Kehlert, den Helden
des Nachtrags.

„(5s geht nach auswärts", erwiderte dieser.
„Wohin?" fragte jener neugierig.
„Mein Geheimnis! (Holdfischangeln! Lernte

da durch Zufall ein junges Mädchen kennen, das
hier zu Besuch war."

„Und verliebt?"
„Na so dumm! Wie wir gebaut sind! Aber

das Auskunftsbureau gab famosen Bericht über
den Alten — hat Charakter —"

„ I m Portemonnaie?"
„Natürlich, wo sonst? Ich machte dem Mädel

die üblichen Alansen, wußte es so einzurichten,
daß ich sie noch ein paarmal traf, und nun ist der
kleine Hase hopps in mich — das Mädel hat
Geschmack!"

„Gratuliere!" sagte der andere mit ärgerli-
chem Gesicht. „Mus; das Nezept nächstens auch ein-
mal befolgen!"

„Wird ein rentables Pfingstfest!" äußerte
Kehlert selbstbewußt.

„Wollen hoffen!" erwiderte der andere so
giftig, wie es nur gute freunde fertig bringen,
„wollen hoffen, daß Ihnen Pfingsten nicht ver-
hagelt!"

„Verhagelt? I wo! Wie wir gebaut sind!" —

(Schluh folgt.)

Die Carreaudame.
Roman von V l . N o N l .

(21 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Hell sah er nicht aus, der glückliche Bräutigam.
Dafür erkannte man trotz seiner feierlich steifen
Haltung und der nnbeweglichen Gesichtszügc, daß
er sehr ergriffen war.

Ein, „Ah!" , das durch' die Kircl> rauschte,
verkündete das Nahen der Brant. I n eine Tüll-
wolke gehüllt, schwebte Nelly am Arme des Braut-
führers herein, oie entzückendste Verkörperung
bräutlichcr Holdseligkeit, die man sich nur denkeu
konnte.

Hermann hatte nur Augen für sie, doch unwill-
kürlich bemerkte er, wie vorteilhaft der Braut-,
führer das Bild ergänzte: Ein schlanker, eleganter
Oberleutnant war es, in blauem Waffenrock mit
gelbeil Aufschlägen, ein sehr hübscher Mann mit
dunklem Haar und Augen, einem netten Schnurr
bärtchen uno einem interessanten Profil.

„Peter von.ttorody!" flüsterten ein paar junge
Mädchen neben Hermann.

Tie Blicke der jungen Damen hefteten sich
natürlich auf den feschen Offizier, ^'ür die übri-
gen war vielleicht Professor Urban, mit allen sei-
nen Orden- angetan, eine fesselndere Erscheinung.

Nie in einer Betäubung lauschte Hermann
der langen Traureoe, in der ihn manches wohl-
gemeinte Wort wie grimmer Hohn traf. Endlich
erklang die entscheidende svrage, cmf die das „Ja"

von den Lippen der Brant so entschieden fiel, daß
manche Miene lächelte, während beinahe ein Stöl>
nen aus Hermanns Brust drang.

Die Feier war noch lange nicht zn Ende, dom
für ihn war es geschehen, das Unwiderrufliche bê
siegelt,.

Endlich war alles vorbei, nnd der Geistliche
trat von dem jungen Paar zurück. Hermann M
mit einem plötzlichen .Mampf im Herzen, lrne
Meyr^iranbitt sich zu seiner jungen ^ran wandn'-
Vor aller Augen küßte er die ihm Angetraute HM>
nnd innig, was den Zuschauern sichtlich g^fü'l-

„Man hätt' ihm gar nicht so viel Gcmut
zugetraut," sagte eine vorstädtisch gekleidete alten'
Dame vor Hermann zn ihrer Tochter. ,

Der Mann liebte sie einfach. Er war glücklich-
Ein Schleier legte sich vor Hermanns Auge"-

Am liebsten wäre er fortgerannt. Allein er durste
sich nicht so gehen lassen, sondern mußte sich w "
die andercn zur Empore hinaufdrängen, um 1 " "
Glückwünsche anzubringen.

Anf den Stufen und oben herrschte das "^
wohnliche Gewühl. Hände wurden in die Men^
nud in die Quere geschüttelt, nnd ein H">- " " "
Herküssen erfolgte, bei dem sich niemand etwas ci,^
5eres dachte, als das; er es überstanden I M " '
möchte. . > „

Hermann brachte seinen Glückwunsch "cm
Professor mW bei der Professorin an, dcm"
den glückstrahlenden Eltern dcr Braut, M l M "
oie Hände einiger Schwiegersöhne nnd stand c>
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nber die unwiderstehliche Sehnsucht nach der Prämie, ihrer
Freiheit und ihren großen Ritten; sie »oerden Cowgirls.
Das wird man nun aber nicht über Nacht. Oft beauftragt
der Vater einen seiner „Foremen", die junge Dame zum
Cowgirl auszubilden, wozu neben der vollkommenen Beherr-
schung der Reitkunst vor allem die Meisterschaft in der
Handhabung des Lassos gehört.

Reisetage in England und Schottland.
Von D r . E m i l Bock.

(Fortsetzung.)

Die Rückfahrt von Holyrood erfolgte nach der anderen
Seite auf einer breiten, von elektrischer Vahn belebten
Straße, von der aus man auf sanft ansteigendem Wege
Calton Hil l erreicht, einen mit schönen Anlagen bedeckten
Hügel, auf dem sich ein Denkmal Nelsons und eine kleine
Sternwarte befindet. Zur Erinnerung an die Schlacht von
Waterloo haben die Bürger Edinburghs hier ein National-
Denkmal zu errichten begonnen, das aber nicht vollendet
wurde, weil die Hinaufschaffung schon der wenigen Niescn-
sä'ulen Unsummen verschlang, ein Zeichen der „stolzen
Armut" Edinburghs! Von hier genießt man eine herrliche
Aussicht nach allen Seiten, besonders bemerkenswert bis zum
Firth of Forth, von dessen Riesenbiückc man' einen Bogen
ganz deutlich sieht.

Auf dem Rückwege zur Stadt fuhren wir an dem erst
vor kurzem eröffneten Mnseum vorüber, dessen Besuch mir
mein Kutscher nicht erlassen konnte. Er hatte ganz recht!
Das große Haus birgt eine Zusammenstellung von allem
Schönen und Sehenswerten der Erde in trefflichen Nach-
bildungen. Einzig ist der Saal mit Schiffs- und Ma-
fchincnmodcllen. Darstellungen des Bergbaues, der Glas-
machcrlunst. der 3 Strahlen usw. Ein Druck auf einen
Knopf setzt die Maschinen elektrisch in Bewegung und man
kann sie in voller Tätigkeit sehen.

Die letzten Stunden des Nachmittags verbrachte ich
in der National-Gallery, wo schöne Bilder aller Schulen
den Besucher fesseln. Ich machte es dann den anderen
Menschn nach, die trotz heftige» Windes die von der
Abendsonne beschienenen Straßen durchfluteten, Ueberall,
wohin man steht, in den Auslagen und an den Menschen,
alles das, was wir schottisch nennen, in den verschiedensten
Abwechslungen der bekannten Farben: Kleider, Tücher,
Mützen, Handschuhe usw. Ganze Köpfe von Hcidschnnclen
oder ihre gewundenen Hörner finden sich zu Tafelaufsätzen,
Beleuchtungsgegenständen ui»d dergl. verarbeitet, in den
Auslagen der Goldarbeiter die Augen der Tiere durch Edel-
steine ersetzt. Dic Forin der schottischen Tasche, welch» die
echten Schotten ständig tragen wie unsere Jäger den Muff,
findet man in allen möglichen Abwechslungen, von der
kleinsten Geldbörse angefangen. Stöcke aus derben Distel-
stouden erinnern an die Wapftrnblume Schottlands. Von
Knal ln sieht man eine große Menge in schottischer Tracht,
cbenso Highlandcr-Soldatcn, Männer dagegen nur selten,
und die stnd fast immer alte Jahrgänge; offenbar nimmt
auch hicr das Tragen der Volkstrachten ab. Die Frauen
sind meist a.roß und kräftig gebaut, sie haben mich durch
Schönheit des Wüchse» und Anmut der Bewegung beinahe
an die Wienerin erinnert; sie unterscheiden sich vorteilhast
von denen Glasgows, die von schwererem Schlage sind.

l'ch dor der Vraut, die ihm mit seligem kacheln
">c 5and bot.

Dieses lächeln tat ihm wohl und wch zn-
llleich.

Tie sollte ja lächeln mW glücklich sein! Und
doch!

AIs er die Ttnfen hinabstieg, stich er anf
^nido Aobertin. der uubcweglich wie ein svels m
m'r ^ i n d i i u g sllind und miftbilligend alls das
l^'woge blickte.

„Begreifen Tie das, Herr Doktor? So viel
^'schichten, blos; weil die Nelly einen Mann kriegt,
^ ' r reiile Ameisenhausen! Wa5 geht denn das die
^ 'ut ' cm? j i i i l , wil> sj^ ix»,, Erwin alle benoiden!
^u> vielleicht auch? Teien Tie lieber froh. daft Tie
1" nicht bekommen haben!"

„Was red<,'n Tie da!" fuhr Hermann ihn an.
^ „Tie glauben auch, ich bin ei» blindem Huhn,"

tadelte (5'mioo gleichmütig. „Aber doch elites, das
M - oft ein >torn findet. Ich weis;, es war die
'^'oe davon, das; Tie die Nelly heiraten sollten.
l '»t für Tie. daft nichts draus geworden ist."

„Was haben Tie gegen Ihre Confine?" fragte
Ermann, der sich über den feisten Jungen nicht
lU'geri, wollte.
. , "^ar nichts," versichol-tc (huido. „Aber ich
^' 'u ' sie ,')ii gut,, uno kann es nicht einsehen, warum

'""n'H so mit ihr treibt."
. Hermann hörte gar nicht mehr auf ihn, son-
^ ' u lieft ihn steheu uud eilte Hinalis, wo nach
l " u gedämpften ^icht der Kirche die uiMmilderie
'^'lle de5 Tage5 ihn blendend überfiel.

(Fortsetzung folgt,)

I n den Straßen Edinburghs treiben sich massenhaft Gassen-
buben herum, viele davon mit blondem Haar und blauen
Augen, obwohl im ganzen in der Bevölkerung die braune
Farbe dorzuherrschen scheint.

Nach einer von wahnsinnigem Sturm burchtobten
Nacht begrüßte mich ein heiterer, aber kühler Morgen, an
dem ich frohgemut dem Norden Schottlands, nach Inver-
neß als erstem Halt, zufuhr. Zu den mit den Geräten
für Tennies und Golf ausgerüsteten Reisenden lommen jetzt
die Angler mit ihren langen Stöcken und den um den
Hut gewundenen Lachsfäden. Der übrigens unbedeutenden
Landschaft schenkt man gar leine Aufmerksamkeit, weil man
in der größten Spannung dem Wunder der Erde, der
Brücke über Firth of Forth, entgegensieht. Diese ist mehr
als zwei Kilometer lang und erhebt sich 110 Meter über
dem Spiegel des grünschimmcrnden Meeres, auf das man
aus dem Eiscnbahnzugc mit heimlichem Grauen blickt, ob-
wohl die Eisenbestandtcile der Brücke, bicl wie die Schlote
eines Ozeandampfers, fehl beruhigend aussehen. Ich wil l
nur noch anführen, daß ihr Bau fast 8 Jahre dauerte
und 72 Millionen Kronen verbraucht hat.

(Fortfctzung folgt.)

Lotal- und Plouinzial-Nachrichteii.
— (Ka i scr hu l d i g u n g s f e s t z u g.) Wir erhal-

ten folgende Zuschrift: Der KÄnstlcrllub „Sava" veröffent-
lichte in der Miltwochnummcr der „Laibacher Zeitung" eine
Erklärung, worin der genannte Künstlerllub auf die weitere
künstlerische Leitung der lrainischen Festzuasgruppe Ner-
zich: leistet. Zur Aufklärung der Oeffentlichleit diene die
Mitteilung, daß das vom Künstlertlub „Sava" endgültig
mitgeteilte Detailprogramm aus finanziellen Rücksichten un-
auslührbar war und deshalb an eine Abänderung deö
Programmes, den in Aussicht gestellten Mitteln entsprechend,
geschritten werden mußte, »veshalb der erwähnte Künstler-
llnb als solcher die Mitwirkung versagt hat, daß jedoch
einzelne sowohl dem „Sava"-Klub angehörende als auch
außerhalb desselben stehende, heimische Künstler an der
Ausgestaltung des lrainischen Iubiläumsfcstzuges unver-
drossen und mit allem Eifer fortarbciten. Das nunmehr
akzeptierte Detailprogramm wird in stürze ausführlich mit-
geteilt werben. — Weiters diene zur Kenntnis, daß jeder-
mann, wer an dem Festzuge teilnehmen wil l , eine vom
Festzugölomitec ausgestellte Legitimationslarte erhält und
daß ohne diese Legitimationslartc das Mitwirken ausge-
schlossen ist. Die Teilnehmer vom flachen Lande bekommen
die Lcaitimationtzlarten dirett von den im Lande herum-
reisenden Anwerbern. Die Teilnehmer aus Laibach und
Umgebung, sei es daß sie sich zur Teilnahme bereits ange-

, meldet haben oder noch anmelden wollen, di? die Legitima-
t i r i starte jedoch noch nicht erhalten haben, mögen daher an
einem Werktage zwischen 6 und 7 Uhr a b e n d s in der
landschaftlichen Burg, Tür Nr. 77. zur Entgegennahme der
Letzteren erscheinen. Allfällige andere Aufklärungen werden
dortselbst täglich von 3 bis l» Uhr nachmittags erteilt.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Ernannt werden: zu
Assistenzärzten in der Reserve »die Reserve-Assistenzarzt-
stcllncrlrcter, Doktoren der gesamten Heilkunde: Iu l iu«
G r a n d i dci 4, Regiments der Tiroler Kaiserjäger (Auf-
cnthastsort Trieft), Gabriel H o ^ e v a r des Fcstungs-
artillerieregiments Nr. 5 (Aufenthaltsort Laibach), Her-
mann H o r n u n g des Infanterieregiments Nr. 7, Alfred
g e i l e r des Infanterieregiments Nr. 47; zu Assistenz,
arztstcllvertretern anläßlich der Ableistung des Probedienstes
zum Berufsoberarzt die Aspiranten Einjährig-Freiwilligen
Mediziner, Doktoren der gesamten Heilkunde: Ivo K o r x ?
des Infanterieregiments N'r. 7 und Viktor R e i s n er
des Infanterieregiments Nr. 27. — Vom l. u. l. Reichs,
lricgsministerium wurde mittels Dekretes belobt der Ober-
leutnant Erich S p i e t h o f f des Feldjägerbataillons
Nr. 29 in Anerkennung seines energischen Einschreitens bei
Entwaffnung eines geisteskranken Attentäters. — Mi t der
Alterszulage niederer Stufe (240 X jährlich) wurden be-
teilt: die Hauptleute erster Klasse: Josef S t r i c k e r des
Infanterieregiments Nr. 7, Karl V r e i n d l des In fan-
terieregiments Nr. 17. Johann L e r c h e r des Infanterie
regiments Nr. 47. Alfons Edler von H o f f m a n n des
Infanterieregiments Nr. 97, Alfred S c h ü l e r des In fan-
terieregiments Nr. 7, Friedrich T e p p n e r , Johann B a l .
z a i . beide des Landwehrinfanterieregiments Nr. 4, der
Riltmcister erster Klasse Friedrich L e n g a u e r des Dra-
gone:regiments Nr. 5 und der Regimentsaizt erster .«lasse
Josef T r e i b e r d e s Infanterieregiments Nr. 7. — Trans-
feriert wird der Lanbwchrevidenzassistent Ignaz Z e r l a -
ch c r vom Landwchrinfantericregiment Graz Nr, 3 zum
Lindwehrinsantericregimcnt Klagenfurt Nr. 4. — Mi t
Wartegcbühr wird beurlaubt der Rittmeister erster Klasse
August Freiherr von Pe r e i r a - A r n st c i n des Land.
wchrnlancnicgiments Nr. 5 (auf ein Jahr, Urlaubsort
Salzburg). — Der erbetene Austritt aus der l, l. Land.
w-hr bei Ablegung der Offizierscharge wurde, nach voll-
siiecltcc gesetzlicher Landwehrdienstftflicht. bewilligt dem
LciUnc.nl im nichtaltiven Stande Heinrich A b r a m des
Lai.dwchrinfanterieregimenls Laibach Nr. 27.

— ^ V e r m e i d u n g v o n K u r o r t e n u n d
S o m m e r f r i s c h e n be i U e b u n g s re i s e n.) M i t
Rücksicht auf die in der nächsten Zeit beginnenden Urbungs-
leisen und Exkursionen der Militär-Erziehungs- und
Bildung!?- sowie Fachbilbungsansialten hat das k, u. l.
Reichslrieasministerium angeordnet, daß im Interesse einer
klaglosen Beistelluna, der Unterkünfte und der Vorspanns-
leisturaen die Inanspruchnahme von Kurorten. Sommer-
frischen und Zentren des Fremdenverkehres tunlichst zu
vermeiden ist.

— ( R e d u k t i o n des Z ö g l i n g s st a n d e s a n
den K a be t t en sch u le n.) Der Zoglingsstand an den
Kadettenschulen wird vom Schuljahre 1908/1909 ab um
111k Köpfe reduziert werden. I m Zusammenhang damit
werden die an den Kadettenschulen in Wien, Prag, Buda-
pest lind Marburg bestehenden Parallelklassen aufgelassen.
Diese Maßnahme, durch welche ein rigoroserer Vorgang bei
den Aufnahmsprüfungen ermöglicht erscheint, soll die An-
bahnung günstigerer Veföiderungsverhältnisse im unteren
Offizierskorps erleichtern, indem der dermalen präliminierte
Stand an Kadetten ab 1911 um etwa ein Drittel herab-
gesetzt und dadurch zwischen dem Status an Hauptleuten
und Subalternoffizieren eine günstige Proportion hergestellt
wirb.

— ( A d j u s t i e r u n g v o n S e n d u n g e n z o l l -
f r e i e r M u st e r.) Das l. t. Handelsministerium teilt der
Handcls- und Gewcrbclammer in Laibach mit, baß die
serbischen Zollbehörden kürzlich angewiesen wurden, die
bestehenden Vorschriften bezüglich der Adjustierung von
Sendungen zollfreier Muster ohne Wert mit strengerer
Genauigkeit als bisher zu handhaben. Insbesondere müssen
Muster von Tertilwaren immer auf das vorgeschriebene
Maß ton 20 zu 30 Zentimeter zugeschnitten s<m,

— ( M i l i t ä r p f e r d e - L i z i t a t i o n . ) Die Ver-
waltungslommission des t. t. Landwehrinfanlnieregiments
Nr. 27 teilt der Handels- und Gewcrbekammer in Laibach
mit, baß sie am 10. Juni 1908 um 9 Uhr vormittags zwei
ärarische Reitpferde, „Camillo" und „Cigarette", im Hofe
der Landwehrlaserne in Laibach (Landwehrstraße) im Lizi-
tationslvege verlaufen wirb.

" (E i se n b a h n a n ge l e g e n he i t e n ) Die l. l.
Landesregierung für Kram hat zufolge Ermächtigung des
l, l. Eisenbahnministeriums der t. l. priv. Südbahngesell-
schaft in Wien den Baulonsens zur .Herstellung eines neuen
Frachtenmagazins famt Verladerampe in der Station
Killcnbcig der Linie St . Peter-Ungarische Grenze erteilt.

-' ( A u s dem V o l l s schu l b i e n st c) Der l. l.
Landcsschulrat für Kram hat gemäß tz 53 der definitiven
Schul- und UnteiriclMordnung bewilligt, daß das Schul-
jahr 1907/1908 an der Vollsschule in Coll, politischer Be-
zirk Adclsberg, anläßlich des in Ausführung begriffenen
Erweiterungsbaues des dortigen Schulhal.ses mit Ende
Mai 1908 geschlossen Werbe. —r.

— ( E i n e neue E i n f ü h r u n g i m s t ä d t i s c h e n
M e l d u n g s a m t e i n L a i b a ch.) Der Laibacher Staot-
magistrat hat nach Muster aller größeren Städte Oester-
reichs die Verfügung getroffen, baß vom 15. Juni l I .
angefangen Auskünfte an Privatparteien im städtischen
Mcldungsamte nur mittelst eigens dazu eingeführter An-
fragezettel erteilt werden. Di>e Anfragezettel — um den
Preis von 10 1i per Stück im Meldungsamte erhältlich —
sind von der Partei felbst auszufüllen, worauf die Antwort
ebenfalls schriftlich erfolgt. Hiebei wäre zu bemerken, daß
ein Anfragczettel nur zu e i n e r e i n m a l i g e n Auskunft
und nur e i n e r Adresse berechtigt, Größere Firmen können
solche Anfrage eitel in Blocks « 100 Stück um den Preis
don 10 X beziehen. Diese Einführung ist sowohl für die
Partei als auch für das Amt von höchst praktischem Wert,
Der Beamte hat nämlich infolge ausgefüllten Anfrage-
zettels sofort die nötigen Daten zur Auffindung der rich-
tigen Adresse bei der Hand, was in mündlichen Verkehr erst
nach längerer Debatte erreicht weiden kann, zumal die An-
fangsbuchstaben von den Parteien gewöhnlich sehr undeutlich,
oft sogar ganz falsch ausgesprochen werden. So wird z, B.
lein Unterschieb zwischen Ho^evar und Ko^evar gemacht,
was selbstverständlich ein Mißverständnis zur Folge haben
muß, bei Einführung von Anfragezetteln entfällt jedoch dies.
Uebrigcns hat sich diese Einführung überall sehr aut be-
währt und dürfte ihr ftialtischer Wert auch in Laibach nicht
verkannt werden. k ,̂

— ( D i e V e r t e i l u n g g r ü n e r E d e l r e i s e r )
aus den staatlichen Rebanlagen in Krain findet in der
ersten Hälfte des Monates Juni statt, und zwar Donners-
tag den 4. Juni um 8 Uhr früh in Slap bei Wippach;
Dienstag den 9. Juni um 8 Uhr früh bei der staatlichen
Rebanlage in Tschernembl. am gleichen Tage um 2 Uhr
nachmittag bei der staatlichen Rebanlage in Landsiraß und
Mittwoch den 10. Juni um 8 Uhr früh bei der staailickxn
Rebanlage m Rudolfswert. Die Grünedelrciser werden uur
an jene Weinbauer verteilt, die sie in eigenen Weingärten
benötigen. Die Verteilung geschieht unentgeltlich. Reflek-
tanten auf Grünedelreiser wollen sich spätestens bis 4. Juni
l. I . entweder beim t. l. Ncmbauinspeltorate in Ruoolfs-
wrrt oder bei den Arbeitsleitungen der betreffenden staat-

l lichen Rebanlagen melden.
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* ( S i c h e r u n g des A u t o m o b i l v e r t e h r s . )
Laut Erlasses des l. t. Ministeriums für Kultus und
Unterricht vom 15. M a i 1908. Z. 5080. hat der österrei-
chische Automobilklub in Wien die Aufmerksamkeit des ge-
nannten Ministeriums auf nachstehenden Umstand gelenkt:
Die in der Bevölkerung noch immer herrschende Abneigung
gegen das moderne Verkehrsmittel findet ihren besonderen
Ausdruck darin, daß Kinder und oft auch Erwachsene ihren
Unmut gegen das Automobil in der Weise äußern, daß sie
gegen die fahrenden Automobilisten Stein«. Prügel :c.
werfen. Abgesehen von dem eventuell entstehenden Sach-
schaden sind auch Körperverletzungen keine Seltenheit und
es ist oft nur der Zufall, daß solche Handlungen nicht von
den schwersten Folgen begleitet sind, insbesondere wenn
der Lenker eines Automobils durch einen ihn treffenden
Steinwurf die Gewalt über seinen Wagen verliert und
hiedurch nicht allein die Insassen, fondein auch eventuell
in der Nähe befindliche Personen gefährdet. Nachdem nun
die in der letzten Zeit sich häufenden Klagen über derartige
Vorfälle meistens Schullinder betreffen, wurden die k. l.
Bezirksschulräte (Stadtschulrat) infolge Weisung des ge-
nannten Ministeriums vom Landesschulraie aufgefordert,
im Wege der unterstehenden Organe die Schuljugend durch
entsprechende Belehrung auf die besonderen Gefahren auf-
merksam zu machen, welche das Steinwerfen gegen Auto-
mobile im Gefolge hat. und sie über die Strafwürdigkeit
solcher Handlungen aufzuklären. —r.

— ( D i e V o l l s g a l e r i e i n de r S i m o n
G r e g o r "- i^sche n L e s e h a l l e ) bringt in ihrer der-
zeitigen Schlußserie in geschmackvoller Aneinanderreihung
eine stattliche Menge interessanter Reproduktionen, unter
denen vor allem einige moderne Meister aus der jüngsten
Münchener Schule Beachtung verdienen. Meister Albrecht
von Keller versteht es als Virtuose in der Licht- und
Farbenwirlung die Poesie des Lichteffeltes im geschlossenen
Raume künstlerisch zu verkörpern und liefert in dem hier
in trefflicher Weise reproduzierten Werke „Das Bilderbuch"
den schönsten Beweis hiefür. So einfach auch das Sujet
ist — ein süßes .Kindchen hat sich auf einem zottigen, blen-
dend weißen Bärenfell quer über den Divan hingestreckt —
das üppigtrause .Köpflein in die zarten Händchen gestützt,
versunken in seinen Vilderbuchtraum — durch das offene
Fenster ergießt sich hellblinkender Sonnenschein, wie eine
goldigleuchtende Flammenfontäne durchflutet er das ge-
räumige Gemach, das reizende Kind samt dem schneeigen
Fell liebkosend und in zartem Widerschein die junge Mutter
verklärend, die dort nebenan sitzt in die glückselige Betrach-
tung ihres Schatzes vertieft — so grundeinfach auch diese
Idee ist, so simpel und tendenzlos ihre Komposition — ihr
künstlerischer Weckruf ist doch ein so mächtiger, daß wohl
jeder, dessen Gcmllt auch nur einigermaßen empfänglich ist
fürs Schöne, den Zefthirstrich ihrer herzdurchwärmcnden
Poesie fühlen muß. — Max Giese tritt uns in seinem
Plcinairgemälde „Die Seilerbahn" als Meister der Kolo-
ristik entgegen und wird durch seine urwüchsige Realistik zum
beredten Interpreten der Natur. — Durch prächtige Licht-
und Farbenwirlungen zeichnet sich Ernst Liebermanns
.Büchlein im Walde" aus. welches Gemälde in einer vor-
trefflich gelungenen Reproduktion wiedergegeben ist; man
kann auch bei diesen kleinen Dimensionen die herrlich wir-
lenden Farbcnübergänge und beispielsweise die grünlich-
leuchtenden Schatten und Lichtreflexe am Kleide des Wasser
schöpfenden Mädchens deutlich wahrnehmen. — Durch seine
eigenartige Silhouettenwirlung. die großartige .Komposition,
scharfe Charakteristik und eine ganz besonders hervortretende
Farbenrcalistit zeichnet sich RepinZ ..Rubinstein", den Mei-
ster der Töne am Taktierpult darstellend, aus. Der russische
Maler Nepin ist ein außergewöhnlich begabter, nicht wenig
gefeierter Porträtist und es gibt in den letzten dreißig
Jahren wohl laum einen Künstler. Staatsmann. Dichter,
Maler. Gelehrten, den er nicht porträtiert hätte. Von die-
sem Maler stammt auch Tolstojs letztes Familienporträt,
ihn mil seiner Gemahlin zu Tische sitzend darstellend, das
eben jetzt, zu Tolstojs achtzigster Geburtstagsfeier, eine Art
Sehenswürdigkeit geworden ist. RepinZ Licht- und Farben-
tcchni? ist so frappant, daß man sich beispielsweise im Jahre
1897, als man in Venedig sein daselbst ausgestelltes Kunst-
wert „Der Zweilampf" betrachtete, tatsächlich häufig um-
wandte, um sich zu überzeugen, ob nicht etwa ein natür-
licher Sonnenstrahl von irgendwoher auf sein Bi ld her-
medcrltuchte — so naturgetreu verstand er es. die Wir-
kung der Sonnenstrahlen auf seiner Leinwand zum Aus-
drucke zu bringen. — Einer ganz eigenartigen Lichtwirlung
begegnen wir in dieser Serie in der Reproduktion des
Rubensschen Werkes „Die Flucht nach Aegypten". Die sehr
gut gelungene Niedergabe ist insoferne höchst interessant,
als wir es hier mit einer genial ausgedachten und meisten
h«fi zur Geltung gebrachten Rcftexwirlung zu tun haben.
Ringsum finstere Nacht, nur die fahle Mondsichel spiege!,
sich im Hintergründe in einer Wasserwelle. I n dieser düste-
ren Umrahmung vollzieht sich die Flucht der heiligen Fa-
milie, Doch siehe da: aus der Szene mitten heraus, aus
dem göttlichen .Kindlein hervor strahlt überreiche Flammen-
hcrrlichteit und ihr himmlischer Widerschein bestrahlt die
Fliehenden und weist den das Saumtier leitenden Englein
sicher und llar ihren Weg. — Jan von Eyls Madonnen-

iltar ist eine Spezialität in seinem mosaikartigen Farben-
reichtum. — So hat die Volksgalerie, die stets nur Bestes
aus dem Besten zu bringen bestrebt war, ihre Serienfolgen
in ehrenhafter Weise abgeschlossen und es ist zu wünschen,
daß sie sich auf dem Felde des Vollsbildungswesens auch
fürderhin mit gleich gutem Willen und gleich sicheren Schritt
bctätigen möge. 15.

— sG r ü n d u n g s v e r s a m m l u n g.) Sonntag
nachmittags um halb 3 Uhr findet im Salon der Restau-
ration „Zum Löwen" in der Maria-Theresia-Straße eine
Versammlung statt behufs Gründung eines Vereines
„ E i g e n h e i m " fl.u«t,ni ciom) mit dem Zwecke, den
Mitgliedern billige Wohnungen, bezw. „eigene Heimstätten"
zu verschaffen,

— (W e i n b a u k u r se.) Nie alljährlich werden auch
heuer vom k. l. Weinbauinspettorate für Kram Weinbau-
Sommerlursc abgehalten werden. Dieser theoretische und
praktische Unterricht wird sich auf die Grünveredlung der
amerikanischen Reben, alle Sommerarbeiten und insbeson-
dere auf den Sommerschnitt der Reben, Bekämpfung ver-
schiedener Nebtranlheiten ?c. erstrecken. Vom l. k. Weinbau-
ins^ltor Herrn V. S l a l i c l y werden solche Kurse in
folgenden Ortschaften abgehalten werden: Samstag, den
30. Ma i . um 9 Uhr vormittags beim Weingarten des Herrn
I . Tar ta r im Ried „Globinjel" bei S t . Varthlma; Diens--
tag, den 2. Juni , um 3 Uhr nachmittags beim Weingarten
des Herrn Majzelj in „Weinberg" bei Weißlirchen; Mi t t -
woch, den 3. Juni . um 8 Uhr früh im Ried „Zadraga"
ber S t . Ruprecht, am gleichen Tage um 3 Uhr nachmit-
tags in Trebelno; Donnerstag, den 4. Juni , um 8 Uhr
früh in Tr2i5<< beim Filiallveingarten und nachmittags um
3 Uhr im Ried „Kamenslo", Ortsgemeinde Iohannistal;
Freitag, den 5. Juni , um 3 Uhr nachmittags in Hof bei
Seiscnberg; Samstag, den 6. Juni . um 9 Uhr früh in
Prapre<"c bei Seiscnberg beim Weingarten des Herrn
Dcrcani; Mittwoch, den 10. Juni , findet ein gleicher Kurs
um 8 Uhr früh bei der staatlichen Rebanlage in Rudolfs-
wert statt. Gleichzeitig werden an die Teilnehmer unent-
geltlich Grünedelrciser empfehlenswerter Rcbsorten verteilt
werden. Nachmittags wird in „Görtschberg", Ortsgemeinde
St . Peter, unterrichtet werden; Donnerstag, den 11. Juni ,
um 4 Uhr nachmittags beim Weingarten des Herrn Mi l lav-
<̂ ic" im Ried „Gobnit". Ortsgemeinde Moräutsch bei Hei-
ligen Kreuz; Freitag, den 12. Juni . um 9 Uhr früh im
Ricd „Jazbena", Qrtsgemeinde St . Mart in bei L i l ta i ;
Samstag, den 13. Juni , um 3 Uhr nachmittags im Ried
„Zavrh" bei Treffen im Weingarten, des Herrn Radelj
aus Ponilve; Dienstag, den 16. Juni . um 8 Uhr früh
in Birnbaum. Ortsgemeinde St . Michael-Stopi<"-e, beim
Weingarten des Gutsbesitzers Herrn Smola, und Mittwoch,
den 17. Juni , um 8 Uhr früh in Oberfeld. Qrtsgemeinde
Töplitz. im Weingarten des Herrn Klinc. — Der l, l.
Wcinbauadjunlt Herr Viktor S t u b e c unterrichtet in nach-
stehenden Ortschaften: Freitag, den 29. Ma i . um 2 Uhr
nachmittags in Vuöla bei der Schule; Samstag, den
30. Ma i , um 8 Uhr früh in Vründl ; Montag, den 1. Juni .
um 3 Uhr nachmittags in Suhor bei Mottl ing beim Pfarr-
weingarten; Dienstag, den 2. Jun i . um 8 Uhr früh in
Dobli<"c beim Neingarten des Herrn Gemeindevorstehers
Vertin und nachmittags um 2 Uhr in Strahenberg beim
Weingarten des Herrn A. Laclner aus Tschernembl; Mi t t -
woch, den 3. Juni . um 8 Uhr früh in Weinitz beim Nein-
garten des Herrn Oberlehrers Lov^in; am 4. Juni um
8 Uhr früh in Altenmarlt bei Gottschee; Dienstag, den

9. Juni . um 8 Uhr früh in Themenih sBczirl Littai) beim
Weingarten des Herrn Gemeindevorstehers; Mittwoch, den
10. Juni . um 8 Uhr früh in Alt-Ljuben, Qrtsgemeinde
St . Michael-Stopi^c; Donnerstag, den 11. Juni , um halb
7 Uhr früh in Neudegg bei der Schule; Freitag, den
12. Juni , um halb 9 Uhr früh in Primslau, Ortsgemeindc
Gradi^e sbei Li t ta i ) ; Samstag, den 13. Juni , um 8 Uhr
früh im Ried „Kmaver", Ortsgemeinde Dobernik, und
Dienstag, den 16. Jun i , um 8 Uhr früh im Ried „Vor^t",
Ortsaemeinde Haidovitz.

— ( A u s B a d T ö p l i t z i n U n t e r l r a i n)
wird uns geschrieben: Bis zum 26. Ma i wurden 126 Kur-
gäste gemeldet. I n der Saison 1907 wurde unser Bad
von 1265 Personen besucht und erfreut sich eines immer
stärkeren Zuspruches. Auch dieses Jahr sind alle Anzeichen
einer sehr starken Frequenz vorhanden, da viele Anmel-
dungen für die kommenden Monate vorliegen. Der Gesund-
heitszustand ist hier und in der Umgebung ein vorzüglicher
und von irgend einer Epidemie leine Spur. Die Mi l iar ia
ist nur in einigen Gebirgsdörfern unweit Hönigstein spo-
radisch aufgetreten, jedoch liegen diese Orte viel zu weit
von unserem Kurorte, um in Betracht zu kommen.

— (V e z i r l s st r a ß e n u m l egu n g.) Aus Littai
wird uns geschrieben: Die Umlegung der Vezirlsstraße
Liitai-Pljusla im Straßenteile Li t ta i-St. Mart in wurde
dcm Bauunternehmer Herrn Lo>warn> übertragen und
wurde mit dem Beginne der Umlegung Anfang dieser Woche
begonnen. Die Umlegungsarbeiten, bei welchen außer hei-
mischen Arbeitskräften auch ein Trupp montenegrinischer
Arbeiter beschäftigt ist, dürften in zwei Monaten beendet
werden. —i!c.

— ( N e u w a h l i n den M a r l t v e r w a l t u n g Z «
ausschuß . ) Bei der am 27. d. M . im Marltortc üittai
stattgefundenen Neuwahl des Marltverwaltungsausschusses
von Li l tai wurden die .Herren Johann Jenlo. Stations-
ckef i. R,, Karl Prezelj. Hausbesitzer und Bäckermeister, und
Josef Damjan, Grundbesitzer, als Funktionäre für die
nächste dreijährige Funltionsperiobe gewählt. —ik.

— ( S c h w u r g e r i c h t s v e r h a n d l u n g c n ) Mon-
tag beginnt die zweite Schwurgerichtsperiode. Die Ver-
handlungen wurden wie folgt bestimmt: am 1. Jun i : a)
gegen Josef Schaller aus Neng in Steiermart wegen Ver-
brechens des Diebstahles, Uebertretung des Betruges und
Lcn.dstreicherei; l>) gegen Josefa Medved aus Lole bei Littai
wegcn gleicher Delikte; «) gegen Cyri l l Po5ar, Postaspi
ranten aus Laibach, wegen Verbrechens der Amtsveruntreu-
ung; am 2. Jun i : u) gegen Franz Zabret und Franz Lap,
beide aus Topole, wegen eines Sittlichleitsdeliltes; r>) gegeu
Anton Podboj aus Planina wegen Verbrechens des Tot-
schlages; am 3. Jun i : ,i) gegen Ignaz Klop5ar aus To-
ma<-evo wegen Verbrechens des Totschlages; d) gegen Maria
Krixanec aus S t . Rochus bei Rohitsch wegen Verbrechens
des Mordes; c>) gegen Vlasius Lipovec aus Prihode wegen
Verbrechens des Totschlages; am 4, Jun i : gegen Iosef.i
Knaus aus Laibach wegen Verbrechens des Betruges; am
5, Jun i : gegen Stephan Samard/ i^ aus Postranje. Bczirt
Imots l i , Dalmaticn, wegen Verbrechens des Raubmordes:
am 6. Jun i : gegen Andreas Ulbing aus Maria Gail iu
Körnten wegen Verbrechens des Betruges und der Ver-
untreuung. — n —

— ( D e r I. H a u s b e s i t z e r v e r e i n i n L a i '
bach) ersucht alle jene Hausbesitzer, welche vom l. l.
Skueramte aufgefordert wurden, zur Zinssteuer auch die
nactnräglichen Landesumlagen zu entrichten, die diesbezüsi'
liche Zuschrift in der Vereinslanzlei, Herrcngasse Nr. 20.
zwischen 6 und 7 Uhr abends abzugeben, damit in dieser
Sache eine gemeinsame Altion ergriffen werben kann.
Gleichzeitig aber ersucht obiger Verein alle jene Hausbesitzer,
die noch nicht Vereinsmitgliedcr sind, dem Vereine bei-
zutreten, denn gerade dieser Fall zeigt die Notwendigkeit
einer tüchtigen Organisation a l l e r Hausbesitzer in üai-
bach, da ein einzelner nichts erreichen lann. Nur mit ver-
einten Kräften können auch die Hausbesitzer eine Erleich-
terung ihrer schweren Lasten erwirken. Der 1. Hausbesitzer
verein in Laibach erwartet nun, daß lein Laibacher Haus
hecr unserer Organisation fern bleiben wird. Der Jahres-
beitrag ist so gering, daß er niemanden vom Veitritte ab'
halte» lann. — Die Vereinslanzlei befindet sich in der
He:rtngasse 20. Kanzlcistunden abends zwischen 6 und 7
Uhr.

— s P r o t o l o l l s l e i t e r stellc b e i de r G e n i e
d i r e k t i o n i n T r i e n t.) Bei der Geniedireltion in
Tricnt ist für die Leitung des Protokolles eine Stelle zu
besetzen. Hierauf reflektierende, im Kanzleimanipulations^
dienst erfahrene Offiziere des Ruhestandes der neunten
oder zehnten Rangsllasse (nicht über 48 Jahre alt) habe"
ihre eigenhändig geschricbencn Gesuche, die eine kurze M '
schrelbung ihrer bisherigen Dienstvorwcndung, das Alter,
dann die Angabe des Familienstandes sowie die Adresse des
Bewerbers zu enthalten haben, bis 15. Juni an die
genannte Geniedircltion zu richten. Die Kenntnis ber 'ta
lienischen Sprache ist erwünscht.

— ( A u t o m o b i l u n f a l l . ) Am 26. d. M . g M "
6 Uhr abends ereignete sich auf ber Feistritzbrückc bei DoM'
/ale ein schweres Aiitomobilunglück. Ein Automobil mit der
Bezeichnung „Automobile Club Triestino" (Iv 379) lain
auf der Neichsstrahe von Cill i gegen Domöale. I n der
Nähe der Feistritzbriicke scheuten die Pferde eines entgegen'
kommenden Fuhrwerkes, ivcshalb der Chauffeur zur Seite
lenkte. Dabei stieß er gegen einen Prellstein, verlor die
Lcnlung und so fuhr der Nagen i n das Geländer der
Feistrihbrücle. Das Geländer gab nach und der Wag«»
stürzte mit vier Insassen von der Brücke in den zum Glück
seichten Fluß. Ein Insasse brach sich ein Bein. ein anderer
erlitt schwere innerliche Verletzungen.

— ( S t e l l u n g s e r g e b n i s i m S t e l l u n g s '
b e z i r k e L i t t a i . ) Zur diesjährigen im Stcllungsortc
Littai für dcn gleichnamigen Stcllungsbezirl am 22., 2 ^
und 25. d. M . stattgefundencn Hauptstellung sind insgesamt
402 Stellungspflichtige erschienen, von welchen 107 al^
für den Militärdienst tauglich befunden wurden, während
295 als für den Militärdienst untauglich zurückgestellt lvcr-
den mußte». Das Gesamtergebnis stellt sich auf 26 6 ^ "
Die Hauptstcllung verlief in vollster Ruhe und Ordnung

- i k ,

— lZ u den j ü n g s t e n V e b e n c r e i g n i s s< /̂'
i n U n g a r n . ) Nach Meldungen aus Ungarn ^ ' "
Kcct-kemet und nächster Umgebung am 24. d, M . um 9 Utn
45 Minuten ein starkes Beben auf. Milroseismisch macy
sich dasselbe nur an den Instrumenten der ungefähr
Kilometer entfernte» Erdbebenstation in Budapest bem" '
bar. wo einc Aufzeichnung mit kleinen Aufschlägen erfolg^
I n Laibach und den übrigen europäischen Warten wur ',
dieses Beben nicht registriert, wodurch die Annahme g e " ^
feriigt erscheint, daß der Bebenherd ein sehr seichtet wa -
Am 28. d. M . wiederholte sich nun das Beben m
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stärltem Maße und wurde in Laioach, welches dom Herde
gegen 490 Kilometer weit entfernt liesst und auch noch m
Padua registriert. Bemerkenswert ist, daß das Beben, lvel-
ches vor 40 Jahren in der ungarischen Tiefebene in Iazy-
gien und auch in Kecslemet makroseismisch auftrat, an-
fangs schwächer loar, bei der Wiederholung an Inten-
sität zunahm und über ein Jahr lang andauerte. N.

- ( D e r h e u r i g e S t a n d de r W e i n g ä r t e n )
kann als ausgezeichnet bezeichnet werden, Ueberall, sowohl
w Unterlrain und im Wippachtale, sowie in den angren-
zenden .Grönländern, haben die Reben noch besser angesetzt
als im Vorjahre und außerdem ist auch die Entwicklung
diel schöner und frühzeitiger. Die Rebenblüte ist im
Nippachtale und im Kiistcnlande bereits eingetreten und
wird bei solch schönem Wetter auch bald und gut verlaufen.
Allem Anscheine nach sehen wir somit, günstige Sommer-
Witterung vorausgesetzt, einer sehr guten und reichen Wein-
ernte entgegen. Wegen unbedeutender und selten eintreten-
der Regenspritzer ist zwar im Süden eine Dürre ein-
getreten, die, insbesondere bei den sseldlulturen und Wiesen
und zum Teile auch an Obstbäumen, einen empfindlichen
Schaden augerichtet hat, für die Reben hingegen ist solch
Wetter vorteilhaft, weil die Entwicklung von Krankheiten
stark gehemmt wird. Trotzdem noch leine Peronospora zu
sehen ist, wird dennoch überall fleißig gespritzt, wofür eben
jetzt die beste und die günstigste Zeii ist. Für derlei Ve
spritzungcn wird noch immer die Mischung von Kupfer-
vitriol (1 bis 1'/2 ^ ) und Kalk ( 1 ' / , bis 2 <̂ >) angewendet;
kleine Besitzer, die vielleicht nur etliche Spaliere ober kleine
Parzellen haben, können sich mit Vorteil des neuen Mittels
«Tenar" bedienen, welches vom Vereine zum Schuhe des
österreichischen Weinbaues in Wien bezogen werden kann.
Es ist dies eine bereits vollkommen regelrecht präparierte
Mischung von Kupfervitriol, Soda und Toncrdesilitat,
welche, ganz einfach mit Nasser gemischt, sofort verwendet
werden kann, Einige mit diesem Mittel gemachte Versuche
haben sich recht gut bewährt. — m —

" ( E i n U e b e r f a l l . ) Kürzlich nach Mitternacht
wurde der auf dem Heimwege begriffene Eisenbahnbcdicn-
stete Franz Su^ni l auf dem Karolincngrund von fünf
Burschen überfallen und derart mit Stöcken mißhandelt,
daß er liegen blieb. Alle am Uebcrfallc beteiligten Bursche»
wurden durch die Sicherheitswachc verhaftet. Der Ueber-
fallenc l̂ atte glücklicherweise nur leichte Verletzungen davon-
getragen.

" ss t ine H ü h n< r d i e b i n.) Die 30jährige Köchin
Maria Olipic aus Adcrgaß bei St . Georgen im Krainbur
ger Vezirle wurde am 22. Februar l. I . nach verbüßter
achtmonatlicher Kerlerstrafc wegen Diebstahles der hiesigen
Polizei überstellt. Da sie an einer Krankheit laborierte,
wurde sie ins Krankenhaus abgegeben, woraus sie aber ein-
mal in der Nacht entwich. Um ungestört ihren diebischen
Gelüsten zu frönen, zog sie nach Gleinih, wo sie bei einer
Bettlerin Unterkunft fand. Qlipiö ließ von ihrer Spezialität
alz Einschlcicherin ab und bildete sich in kurzer Zeit zu
einer so gefährlichen Hühnerdicbin aus, daß sie der Schrecken
der umliegenden Ortschaften wurde. Jede Woche ging sie
auf Rcuibzüge aus und lehrte nach zwei oder drei Tagen
mit reicher Beute heim. Es wurden üppige Mahlzeiten ver-
anstaltet, an denen auch zwei Männer teilnahmen, wobei
das Hühnerfleisch gebacken, gebraten oder in Wein gelocht
genossen wurde. Da es der Diebin indes an Bargeld
N'cu gelte, verkaufte sie Hühner zum billigen Preise von einer
Krone; dies fiel den Leuten auf und sie erstatteten beim
^"ldarmcrieposten in Naitsch die Anzeige; die Folge davon
war. daß dciö Diebsnest ausgehoben und die ganze Gesell-
schaft dem Landesgerichte eingeliefert wurde. Ein der Q l i -
^ gehöriger und mit verschiedener Damenwäsche. Ser-
vietten, Leintüchern, Tischtüchern und Frauenlleidern bepack-
e t großer Koffer wurde dem Landesgerichte als verdächtiges
G"t übergeben.

" ( G i n st cctb r i e f l ich v e r f o l g t e r H a n d e l s -
" ' a n n v e r h a f t e t . ) Ueber telegraphische Requisition
^ Nrzirl5gcrichtc5 in Nasscnfuß wurde vorgestern vormit-
lag in einem hiesigen Hotel durch die Dctcltivabtcilung der
^jährige Handelsmann Georg Fugina, gegen den der
Verdacht des Verbrechens des Betruges vorliegt, verhaftet
Und dem Landesgerichte eingeliefert, I n seinem Besitze fand
"an W4 X 20 I, Bargeld und eine goldcne Taschenuhr
"ebst Kette vor.

— ( E i n g r o ß e s M i l i t ä r l o n z e r t) wird
Sonntag im großen Saale des Hotels „Union" von der
vollständigen Militärkapelle des Infanterieregiments Nr. 27
unter Leitung des Herrn Kapellmeisters C h r i s t o p h aus.
Nefi.hrt werden. Bei schöner Witterung findet das Konzert
"N Garten statt.

" ( G e f u n d e n ) wurde auf der Südbahn: eine
Vl'lle. drei Slrohhiüc und ein Sack Männerllcidcr.

Theater, Kunst und Literatur.
^- ( „ L a n d sch a f ! s b i l d e r a u s O e s t e r r e i c h "

' " b « D i e n e u e n ö s t e r r e i c h i s c h e n A l p e n
c ' h n c n " . ) Unter diesen Titeln sind in handlichem For

" ' " t zwei schr reich illustrierte und hübsch ausgestattete

Propagondaschriftcn erschienen, die, vom l. l. Eisenbahn^
Ministerium l)erausgegeben, wirklich geeignet sind, einen Bc
griff der landschaftlichen Schönheiten Oesterreichs zu
geben. Die Redaktion und künstlerische Anordnung beider
Broschüren wurde von Dr. Friedrich Benesch besorgt und
sind die einzelnen Artikel trotz kurzer Fassung inhaltsreich
und klar geschrieben, die Illustrationen hiezu zweckmäßig
ausgewählt. Die unter ersterem Titel erschienene, auf Kunst-
druclpapier hergestellte Broschüre enthält auf 100 Text-
seiten 77 prächtige Bilder und lostet 40 I,, samt Porto
50 I,. Auch das Büchlein über „Die neuen österreichischen
Alpcnbahncn". welches auf 70 Seiten kurze Beschreibungen
der Karawanten-, Wocheiner-. Tauern-, Pyhrn- und
Vinlschgaubahn enthält, mit 55 schönen Bildern und einem
wohlgelunacncn Porträt Seiner Majestät des Kaisers
Fianz Josef I , geschmückt ist, kann um den wohlfeilen
Prciö von 20 i i , samt Porto 25 ! i . gegen Vorherrin-
scndung des Betrages, von der Verlagsfirma R. Lechner
(Wilh. Müller), l. u. l. Hof- und Universitätsbuchhand-
lung in Wien, sowie durch andere Buchhandlungen bezogen
werden.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Österreichisch-slavische Abgeordnete in Petersburg.
P e t e r s b u r g . 28. Mai . Bei dem gestern w»

Saale der Stadtduma zu Ehren der slavischen Gäste statt-
gcflidcnen 5!tout waren Ministerpräsident S t o l y p i n ,
der Präsident des Reichsrates A l i n o v , der Präsident
der Ncichsduma. ferner die Mitglieder des Reichstages.
Abgeordnete der Duma und viele Würdenträger anwesend.
U n l o v s l i j bewillkommnete die Gäste, dankte für ihren
Besuch und erklärte, dieser Besuch sei für das gesamte
Slcvcntum von hoher Bedeutung. D e n l i n brachte einen
Toast auf die slavischen Gäste aus. Abg. K r a m a r er-
widerte in längerer Nede. in der er mehrfach betonte, daß
die Slaven oou keinerlei Chauvinismus beseelt seien, daß
sie nicht die Aenderung der Staatengrenzen, sondern ledig-
lich dic Vereinigung der großen slavischen Rasse auf Grund
einer kulturellen und geistigen Verbrüderung anstreben. Er
sehe jetzt, daß die Mehrzahl der Russen dieselben Ziele ver-
folge. Abg. H r i b a r dankte im Namen des slovcnischcn
Volles für die erwiesene Gastfreundschaft. Abg. Dr. H l i -
b o v i c t i j erklärte, jetzt dürfe lein Zweifel mehr darüber
ol'ivalteii, daß das Streben der slavischen Völker, sich zu
verbrüdern, niemand bedrohe und lediglich ein friedliches
Bestreben sei.

Erdbeben.

K e c s l e m e t . 28. Mai . Um halb 3 Uhr früh wurde
ein schwachem Erdbeben verspürt. Fünfzehn Minuten später
folgte ein starkes anhaltendes Beben, von unterirdischem
Getöse begleitet, in dessen Verlauf ein starter Stoß verspürt
wurde,

N e g g i o d i C a l a b r i a . 28, Ma i . Um 11 Uhr
nachts wurde heule ein sehr starkes Erdbeben wahrgenommen,
dem ein unterirdisches Rollen voranging. Viele Einwol>
ncr flüchteten aus den Häusern. Aus der Provinz sind
bisher keinerlei Nachrichten über cin Erdbeben eingelaufen,

P r a g , 28. Mai . Bei den heutigen Wahlen in den
Gchilscnausschuß beim Präger Handelsgrcmium wurden die
Kandidaten der sozialdemolratischen Wählerliste gewählt,
N'ach der Wahl, welche im Saale der Produktenbörse statt-
fand, zogen einige hundert Sozialdemolraten mit einer
roten Fahne vor die Redaltion des „Pravo Lidu", wo eine
Ansprache an sie gerichtet wurde. Dann zerstreute sich die
Menge ohne jeden Zwischenfall.

L e m b e r g , 28. Mai . Wie aus Voryslaw gemeldet
wird, schlug gestern abend in Tustanowicc der Blitz in den
der Firma Dagmann und Komp. gehörigen Pctrolcum-
schacht „Hucul" ein. Es entstand ein Brand, durch den
der benachbarte Schacht „Bistum" der Firma Macler und
Angermann explodierte. Ein Verlust an Menschenleben ist
nicht zu beklagen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 28. M a i , Graf Cnporiacco, Advokat, Udine, —
Laurau, l. t, Vaurat; Veh, Feyber, Vruckncr. Martin, Gold»
schund, s. (Gemahlin, Glase, Fuchs, Il„ighau5, Pavanrt, Gutt»
mann, Märischl, Grab, Schnitzer, Goldbcrger, Moser, Wonz,
Hclsch, Reiß, Lichtcustcnl, Oberhammer, Sucharipa. Toffer'
Österreicher, s. Gemahlin, Zipper. Duldnrr, Kflte., Wien —
Swoboda, Privat: Michlbcrg. Weiß, kflte.. Graz. ._, ^ v a l l
HiNmaim. Ksltc, Berlin, Streubel. Nfm,, Lmz. — Melichrr
Privat; Dral, Kfm,, Budwcis, — Neuberg, ttfm., Budapest'
— Wrimcrshcimer, Kfm.. Ichcuhauseu. — Apfelgrün Kfm
Vielih. — Goldschmid, Kfm,, Prag. — Petroli. Kfm., Nouerrto'.
— Kraus, ssfui., Neusatz. - Gregorio, ttfm,, Trieft. — Scherd
Photograph, Leipzig. - Oblal, Kaufinanusgattin, Rudolfswcrt'.
— Solar, Pfarrer, Lipoglav. — Slallsly, Mm,. Haida —
Schneider, Seichter. M e , , Dresden. — Pollal. Ksm., Mitrovica.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seeböhe' >!0« 2 m Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

«7 2 U. Äi. ! 740 4 1« 4̂  SV. müßig teil», bew. i
" ' 9 U «li 74N 3 , 15 1̂  . . >

7 U , F. ! 738-0 13 3 O. mäßig .
28. 2 U . N . 736 7 17 6 NO. z. star! fast bnvölkt 0 «

9 U. Ab. i 738 1 1 1 7 N. schwnch Regen
29> ? U . 5 1738-31 I I 4 . bewslkt , Ii 9

Das Tagesmittel der Temperatur don Mittwoch betragt
15 0°. Normale 15 5°, von Donnerstag 14 2'. Normale 15) «

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte
NrNlüiidr! >>!>« dsi- Nr»,,,, 2pl>rl»lis >k!»7.,

(Ort: Gebäude der s. l, Stcwls-Oberlraisctnlle.)
Un«e: Nördl.Äirite 46°03'; Östl.Länge von Greenwich 14" i ! ' .

Herb. K Z ' Z K ^ Z f f V Z ß ^ s s ̂

T3 ^3 ^ß ^ ^ " ^K ß

" K m d m » l i m » d m » d m « d m ^

28- A ? 109 29 30̂  09 3102 1012 ?'

28. 450 09 28 — 09 30 — 09 36 V

Dicfe Aufzeichnungen entsprechen dem Erdftoye, welcher
am 28. Mai gegen 9 Uhr 30 Minuten in Kecs lemet .
Nagy ' K ö r e s , Szeg led u, m. a. O, verspürt wurde.

Bebcnber i ch te : 24. Mai gegen » Uhr 45 Minn rn
Erfchütterung in N o v a r a , verzeichnet in M o n c a l i e r i und
Domodosso l l l . — 25. Mai gegen 12 Uhr 15 Minuten Erd
stoß in Ranbazzo (Catania), M i l o . M a n i a c e , L i n g u a -
sslossa und S. Vene r i ' na , registriert an den Warten in
M ineo , C a t a n i a , Messina und M i l e to.

Bo denun r u h e " am 28. und 29. Mai an allen drei
Pendeln «sehr schwach».

* E« bsbll , ! , ! ! : K - - dreifach?» Horijontalpfilbel von Rebeurth, leri,
V — Milroleiizmossillfth Vireii!,!!!, W — WicchsN Pf„d!>l,

^" Ti> ^ v d r n >, „ r „ !, r wird i>, wlNsods» Swilsüiabs,, l>»jsis,^s>>
^l»«Ich,lin, l'!« z» l Mil l lmelcr >!ehr schwach», vn» ! bi« » Ml l l im, ,,
»lchiuach., vu„ ^ bi« l Mil l iülslst!! «mä^in slarl». l,i», > l>i« 7 MiNloxi f r , '
' l l n , ! . . l'mi ? l'ie 1U Wülinüls! ! ! .sfhr swr l . »»b lilor >U Mil l i inrter »c>„t,,s
l>rt's,i!lich slnrl», - ^Ilsssüisi,,,'Vods inchs» l'i'tn',,!,'! alrich,»',»!» a„!>r,fs„^,
.»nr l , ' . U,>s!,I,<> c>„« nllc» V r » ^ ! »

Die Bor- und Lithlum-hftltlgre Heilquelle

^währt iich bei NUran- und Blasenleiden, Gicht, £
•wfcerfcaninilir und eatarrhallschen Affection»«.

Ifetirlleher etonfreier Säuerling. c
Hauptniederlagen In Laibaoh:

Michael Kaatner uml Peter Lassnik,

M zeht illllch mm WSWnen Nali!
aber die Vöglein hör ich laum singen, da mich ?,»

^ W abscheulicher Husten quält. Die ganze Brust tut mir
M W ^ weh und der Hals ist mir ordentlich roh. Wenn ick

nach Hause komme, versuch ichs auch einmal mit ssayS
^ W echten Sodener Mineral'Pastillen — die sollen ja bei

M ^ ^ allen ErlältüNssen, bri Husten und Verschleimmig aus»
gezeichnet wirle». Pon anderen Mittrln Hal) ich über«

^ W gcnng und ich mag sie auch nicht mehr sehen, —
^-ay5 echte Todener sind seit beinahe einem Viertel»

< ^ A juhrhuudert erprobt gegen alle latarihnlischen Erschei»
^ H nungcn des Halses und der Mnnmg?ora.ane, Dir

^ ^ ^ Schachtel lostet nur X 1 25 und

5 ^ man tann sie in jeder Apotheke, Drogerie
^ ^ und Mincralwasscrhandlung haben.

General > Repräsentanz für Österreich . Unaain:
W. Th. Gunpcrt. Wiru IV.. Große Neugasse Nr. 27.

Hotel „Union11

Sonntag den 31. Hai 1908
bei schöner Witterung im Garten,
bei ungünstiger im großen Saal:

grosses

Militärkonzert
ausgeführt von der

vollständigen Militärkapelle des Infanterie-
Regiments Leopold II. König der Belgier Nr. 27

unter persönlicher Leitung <\m Uorrn

Kapellmeisters Theodor Christoph.
flnfang um 8 Uhr abends. Eintritt 60 Heller.
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Knrsl'lattej vom 27. Mai 1W8.
Die notierten Kurse verstehen sich i» Kronenwähruna Tie Notieruna säintlichcr Mt icn nud dcr .,TiuerIl,'n Uule" «ersteht sich per L tü l l

Held Ware

Allgemeine Staats-
schuld.

6,- heilliche Rente:
»>', l^nver. steuerfrei, "ronen

-'.'iai-Nov.) per Ku,sc . . 37 2b 87 4b
reno ( I ä n n . - I u l i ) per Kasse 97 20 87 40

.2»,,, ö. N i . Noten (Febr.-Nua.)
r r r Kassc 991b 39 3ü

t 2 ' , , ö. W. Silber (Apri l Olt.)
v^ l Kasse Z9-<5 98 3b

>8<î er Ltaatslose 500 fi. 4"/„i5U 6<>i b4 «0
l!«»'«»'? „ 100 f l . 4"/„216 50^20-50
Nk4lü ,, 10<» ft. . . ^ « , 5 0 265-50

!!<e4el ,, 50 f l . , .26150265 50
rom,-Vfandbr. 5 120 sl. »"/„289 - 291 -

Staatsschuld d. i. Neichs-
ralr vertretenen König-

reiche und Länder.

Zllcrr. G oldienle steuerst.,Gold
rer Kllsle . . . . 4" /^16 4b11S 8b

»?f!err. Rente in Kronenlv. stfr.,
rcr Kasse 4»/o 37 40 97'60

delio per Ultimo , . . 4"/„ 37 40 3760
lift Investition«-Rente, stfr.,

< r. per Kasse . . g>/,«/„ 87 40 87 60

^isenbahN'Stllatlschuld» i
»«schreib ungrn.

?!ii>:?cth.Bahn i . G,, sicuerfr,,
i l l 10,UN0 fl 4"/<, — '— —'—

.^ranz Ioseph-Bahn in Silber
div. St., . , , , 5 > / / / „ l 2 0 - 120'Sb

«a.^, Karl Ludwig-Bahn (div,
-tiicle) Kronen , . , 4"/<, 26 !̂ b 97-55

«upvis-Vahn in Kronenwähr.
üeueifr. (div. L t . i . . 4"/„ 26 60 9? so

i orarlbergei Bahn, Mr,, 400
îid 200« Kronen . . 4"/„ 36 b0 97 50

)u ^<ll»t»schnll>l>lllcht»il>nnzln
^,,!i»mp«tte ziltnb«>l,n>Akl«n

t l ise^th-V. 200 f l , KM. 5'/.«,„
l'UN 400 Kr 4 ö 8 - 4 6 9 > .

de,-« Linz-Budwei« 200 f l .
r, W. S. 5>///n ^ - - . 4 3 4 - 4 3 5 ' -

?e!:o Salzburg-Tiro! 200 f l ,
?, W, S. 5"/„ , . , .43« - 431 -

»rcmitll! Bahn 20» u, 2000 Kr.
< 193 2L1N4-25

Gelb Ware

Po» Ztaall zur Zahlung üi«»
no«m«ne Lis»nbalin»Pl>lll>tllt»-

Abliglllillnen.
Vühm. Westbahn, Em. 189!>,

400, 2U00 u. 10.(100 idr, 4"/o 97'20 88^-0
Elisabeth Nah» «00 >>, 300N M.

4 ad l0"/n Iib'2b n e - H
Clisabcth-Äahn 400 u, 2N00 M,

4"/n l l ^ 40N4 4«
Zerbinandö-Nordbahn Cm. >»«l! 88 3b 99 :̂ >

detto <Lm, !9<14 98 bv 99 50
Franz Ioseph-Vahn Em 1884

^div. Et.) Silb. 4"/„ . , . S7 20 98'2N
Galizischl, l la i l Lnbwia-Bahn

<div. St,) 3i lb. 4"/„ . . . 9« »U 97«0
Ung.-aaliz. Bahn 200 f l , S. b"/« 104 — ,0b ' -

b<-<!°40U,l. üOUN Kr. 3>/i"/n 86 60 87 60
Vorarlberner Bahn Gm. 1884!

(div, St.) Silb. 4"/,. . . 870b 980b

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ ung. Goldrente per Kasse . m-4b!i i '«s>
4"/„ detto per Ultimo i i i ' 4 i ' t , i e k
4"/„ ungar. Rente in Kronen-

währ, stfr. per Kasse . . S3''b 93-35
4"/„ detto per Ultimo 98 20 93-4U
5'/,"/n detto per Kasse «2-»,i «!,>,)
Unssar, Vrämien,Anl. il 100 f>. ,8K2,'>,9N25

detto ẑ  50 fl 186Ü5 1W25
Theih Reg. Lolc 4"/^ , . . ,145-25149-25
4"/n unssllr. Grunbei'tl.-Oblin. 93'50 94 50
4"/n lroat, u. slav, Ordentl, ^ l i l . 94 5« 95 50

Andere öffentliche
Nnlehen.

Bo«n, Laildes-Anl, (diu.) 4"/„ 90-90 91 80
Vusn,-Hcrceg, Eisenb. -Landes-

Anlchen sdiv,^ 4>/,"/„ . , 98 75 99-75
5"/„ TonauRea.-Anleihe 1878 104-50 - ' -
Wiener Verlehrs-Anl. . , -l"/„! 96««' 97 60

dctto 1W0 4n,„l i»ß 7l» »7 70
Anlehen der Stadt Wien , ,100 «0 ,ol'<><,

dctto <N. oder O,) 1874 1^9-50,20 5b
dcito <l«94) 94-- 9 5 -
bcllo lGlls) «. I . 1898 . 96-80 97 «0
detto lElcl l r .) u, 1.1900 8?-- '.i«--
dettu < ' In«.-Ä,)v, I .1W2 86 50 87-45

Vürsebaü-Anlchen verlotzb. 4"/„ V5 40 «6 4v
Russische Etaat ianl , u. I , 1!)»«

s. 100 Kr. p, K, . . 5"/„ 8LN5 96-.V
detto per Ultimo . . 5"/„ V60 l 9S55

Nulg, Staats-Hypothelar-Hnl,
1892 <!"/„ 12! ü , 1^-55

«e!b Ware

Vulg. Staats - Goldanleihe
1907 f. 1«0 K l . . . 4>/l°/n 87SU 88 60

Pfandbriefe usw.
Vodenlr,,alla.üst, i,5«I,uI.4"/o 8560 »«-«0
Viihm. Hupolhelenb, Verl. i"/„ 98 50 99'5«
^cittrlll-Vud. K«d,-Bl,, östcrr.,

45 I , veil 4>/,">'n 10L-— — -
dctto <!,'> I . ucrl, . . . 4«/„ »8-- »9- ^

Kred. Inst., üsterr.. f.Verl,-Unt,
u. üffentl. Arl>. Kat, ^ , 4"/n S6-50 97-5«

Lllndesb, d. Kün. Galizicn und
Lodom. 57>/, I , rnck,z. 4"/„ 94 ?b »b"?5

Mähr, Hupolhclcnb. Verl. 4"/„ 97 80 98 75
N,-üsterr, Landes-Hup.-«nst.<"/« 98-25 9ü'25

dello inl l . 2"/„ Äjr, verl. 3V,"/n 83'
bctio K,-Lch«lbich. vcil.3>/,"/<> 83'- 90'—
del to uerl 4"/« S8-10 9!>-l0

^sterr.-nussar. Äanl 50 Jahre
ucrl. 4"/„ ü, W 88-40 98'35

dctlo 4"/„ Kr 9o-75 9!» 75
Sparl,, Erste öst.,s,oI, verl, 4" „ 99>10 100 10

Eifenbahn-Prioritäts-
Obligationcn.

Östcrr, Älordwcstb. 200 f l . S, , 103'2b 104-25
Itaatslmhn ' "0 ssr 410- 414'—
Tüdliahn ll 3",„ I ä n n e r - I u l i

,'!l)0 y r . <per St.) . . . 28S'2b 231 25
Lüdbahn k b"/„ ̂ 00 f l . S. o, G, 12» ' - 124--

Diverse Lose.

Yllfinolicht fos».

3"/„ Aodcniredit-Lose Em. 1880 27<-?5 2«U 75
dctto Em. 1889 !.'S4'50 270 50

5"/„ Tonai, Rea>il,-!,'o!e 100 f l , ! 257-75 26!!-?.',
Serb. Präm,-A»l, P, 1W Fr . 2"/„ 1»3 7! 109-75

llnll«zin°lichl Lose.

Vndap.-Vasilila sNombau) 5 f l . 2 1 - 2l>-
ilrcdillole 100 s! 4bä'- 4<!«-
C,art,.j!o,e 4!, f l , K M , , , . 147'- 157 -
O,e»er Lose 4« f! 210-- 2<!0-
^alsfy-Lme ! » f l . l^M. , , . 1!<0-̂  196 —
Role» ,«renz. öst, Ves, v. 10 sl, 50-70 5470
Ruicn Kreuz, u„n, G?s. V, 5> f l , 27-75 2»-75
Rudolf-Lesc !N f, 68- 72--
Salm Lose .0 f l , K M . . , 235- 2 4 5 -
Tiirt . C. V -? l " l , Präm.^b l ig . !

400 ssr. per Kl>sse . . ,188-^5 18925
detlo per Medio , . / !87-?l 1^8-75

Geld Ware

Wicoer Komm,-Lose v. I , 1874 497'— 507-
Gew. Sch. d, !!"/„ Präm,-Schuld

d, Nodculr.-Anst, Em, 1889 7 5 - - ?8-—

Altien.
^llln»p»il»llntllut!i«nngen.

Aussiss Tcvliycr (türnli. 500 f l . 24b«!-- 247N--
Vllhmischc Norbliahn 150 f l . . 402- - 40250
Buschtilchrader liisb, 5,00 sl, K M , 3080 — 3 1 0 0 ' -

tn-ttu l l i t ! i , 200 f l . pcr Ult. 1 l 2 l l ' - 112b ' -
Donau - Dampsschifsahrts - Ges.,

1., l , l , prlv., 500 sl, K M , l U l « - - 1022 ' -
lüix Vodendnchcr l t . Ä . !00Kr . b<!0-— b « L -
sser'dinaudü-Nordb. 1000 sl, K M . b2?5'— bLSb'—
ziaschau - Oderlierger Eijculmhn

20»s I .S 363'— 3 6 4 ' -
Lrmb.-Vzcr,!,- Inssy Eisenbahn-

Geirlüchaft, 20N f l . 2 , . . K63'2b b64'25
^!ol,b, üsl,, Tries«. 5«U sl., K M . 419» - 420-
j^slcrr, vlordweslbahn 200 sl, S. 440 50 44270

detlo (l i t. I!) 200 f l , S, P U!t. 4 « - — 4 4 3 -
Pll ln-DulerEisrnl,, I0<»sl,at>nst, 224- 2255«
Zwatlleisenl!. ^00 sl, S, pcr Ult. ««8-— 690-
Tndbal,,! 200 f l , Silber vei Ul t , 1Ü3 40 134 40
Siidiiorddeiiische Verbindunnsb,

2NN<I,KM 404— 40bb0
Trausl'url Ges., i iKern,, A.-G,

200 Kr — - 140'—
Unll l l l . Wcstbahn (Raab-Vraz)

200 sl. S 40b'— 410-^
Wr. L°llllb,-AItie!lGes, 2<>0 f l , »10— 240'—

Vanlen.
Anglo - Öslcrr. Banl . 120 sl, , 295 25 280-25
Aanlvereiu, Wiener per Kasse —'— .->—

detto per Ultimo 52250 b23'50
Bubci!lr,-?l»sl, öst,, !!00 Kr. . 1055'— 1058'-
^rntr-Vlld.-Kredbt. üst. 200sl. 5:^5'- b42-
«rl'bitanstal' snr Handel und

Gewerbe, 1<>0 sl., per Kasse . -— —-.-
dctto pcr Ultimo e^N"?ü c31-?5

«rrditbanl, unss. alla,., .i0<» f l , 748- - 74U-—
Leposilenbaul, alla,, ^00 sl, , 4 5 ? ' - 4H9'-
<t«lompte - Gesellschaft, nieder-

östcrr.. 400 Kr b 8 0 - - b » 4 ' -
Oiro- n. Kassenvcrci», Wiener,

200 sl 4 5 5 ' - 457'—
bNpothclcnbanl. öst. 2U0Kr. 5"/„ 28b'— 2 8 8 ' -
Länderbanl, österr., 200 f l , , per

Kasse - - - - ' -
detty per UI«!mo 45l'40 442'40

, ,Mer ln r " , Wechsclstub-Altien-
Mrsellschafl. 2<>0 f l . . . . 588' 602'—

Oslerr,.unnnr. Baut 1100 Kr, 1732-— 1743'-

Weld Ware

Uuionbin,! 2Nl>fl b3850 b»»'—
Unionbanl, böhmische 100 sl. . L4b'— 246'—
Vrrlrhrsbanl, aliss , 14«sl, . , 334'— 338 —

Inlluftlie.Zlnilrnelimnngen.
Bn»nc!rllsch,, alla. öst., 100 f l . 1 3 0 ' - ^»2—
V>üicl-r Kuh>e»bernb,-Gcs, Kiof l . 712'— ?1S'—
Eisenbahuverlchrs-Anstalt, öst,,

!0U fl 336'— 338'—
Visenblll,,!w,'Leilia.,eis<«, inasl. 204'50 2ll<!'—
.Mbemnh!", Papiers, n. V - G .

lUU fl 1 9 5 - ^ ? —
Eleür, wes, allss, üsterr,, ÔU f l . 403'— 404'—
Elcltr. GeseNsch,, iiKcrn, 20» sl, 584'— b8!i—
«tleltl. Gescllsch,, Wr, in Liqu, 228 ' - 228 b°
Hirtenbeiner Patr,-, Zilndh. ».

Mel,-Fabr!l 400 Nr. , , 885 ' - 38» —
Liesinner Brauerei 10» sl, . . 250-— 254-—
Monwn-M's,, öst, alpine KW f l . 66lü0 e62b0
,,Poldi-Hut!e", TiessrlgnWahl-

ss,-A. G. 200 fl 44»'— 455'^
PrasseiEisrii-Indilstiie-Vesellsch.

200 fl 2658'— 26ü8'—
!>lima- MuraiUi ^alno-Tnrjauer

EÜeuw, 100 sl 5«l'40 562 4»
Slllciu-Tarj. Sicinlohlen ia<> f l . 57550 b?6b0
„Lchlönlmilhl", Papiers., 20«fl, : !08'^ »Is ' --
„Schodnil-a", A. O, f. Petrol,-

Industrie, 500 Kr. . . . 478'— 482 5"
,,N>cuicrm!il,!",Pap!erf,>l V.W, 4 3 0 ' - 432—
Trifailer Nohlcnw-O, 70 f l , . 278'— »«<>"
T m l , Tabaircaic-Ges, 200 ssr.

per Kasse —-- -^ ' " "
detto per Ultimo . . . 412— 4 1 4 ^

Waffe>!f,.Grs,, östcrr., 100 f l , . b48-— b » 0 ' -
Wr. Äanncscllschast. 100 sl. . . 14b— 1b0 ' -
Wicnerüerae Ziegels.-Äll,-Ges. 730— 7»« ' ^

Devisen.
Kuize Zichten und Zchtck».

Amsterdam 19840 19870
Dentschc Äanlplnl^r , . . . 117,57' 11? ' "
Italienische Banlp!äl.!e , . , 3b bb »b?»
London 239 92» 240-2«
Pari« »b'50 35-«b
Kt . PeterKburi, 2bl 25 251?»
Zürich und «asel 9b-40 «b'b»'

Valuten.
Dulalcn 1<-»I> tt '3s
20 ssranlen-Elücle 1» 10 l » ^
2<>Marl Stillte 2»-b3 2» " ,
Deutsche Rcichsbanlnoteü , . 117 57' 11?"",
Italienische Vaulnolcu , , , »5 45 »5'<^
Rnbel-Äolen 2-5! 2'"^

I "H1-n- -u-ja-ö. T7"erlca.-u.£
von Kvnrrii, I*saii<ll>r»«'s«ii. l>ri<»ritiUt-M, Aklivii,

Lonen et<-., l>oviH«ii mid Vnlutfii. I

Los-Verslcherung. (34)

i Baak- "U-n-d. TXTech.sleig'escliäft '
liiiibacli. NlriiHrifiiNNC.

Privat-Depots (Safe-Deposits)

Ver2insttng von Barelnlanen im Konio-Korrent und auf Giro-Konto. |


